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Aus dem Trachtenverband

Kanton Aargau – Vielfältig-Vierfältig: 
So esch euses Motto gsi am Omzog 
vom Eidgenössische Trachtefäscht in 
Schwyz. Das esch ned eifach es Motto, 
sondern sesch würklich e so: Euse Kanton 
esch sehr vielfältig und die vier Regione 
send för euse Kanton sehr wichtig. Die 
Vielfältigkeit ond au Vierfältigkeit gilts 
zbewahre. Au im Trachtewäse esch die 
Vielfältigkeit öppis sehr schöns ond doher 
au öppis sehr wechtigs. Das z erhalte 
sell drom au eis vo de wechtigschte Ziel 
si wo en Trachteverband hed. Die Viel-
fältigkeit under ei Huet zbringe, ohni 
dass sech en Region benochteiligt fühlt, 
esch ständig en Herusforderig. Well mer 
jo aber alli eso «Wältoffe» send, hoffe 
ech, dass ihr mis Freiämter-Dütsch 
verschtönd.

A de letschte DV in Böju (Beinwil am 
See) bin ech als Nachfolger vom Werni 
Vogel zom Präsident vo eusem Verband 
gwählt worde. E secher ned emmer 
liechti Ufgab. Aber ech weiss au, dass 
ech es Amt öbernemme, wo sit Johre i 
guete Händ gsi esch ond drom das so-
genannte «Rad» ned neu mues erfonde 
werde. Es gelt, das Verbandsschiff of 
Kors zhalte. Das wird secher ned emmer 
liecht si, aber met ere guete Zämearbet 
mit euch allne ond vor allem met mine 
Vorstandskolleginne ond Kollege wird 
das bestemmt guet glenge.

Bi de Öbernahm vome sone Amt frögt 
mer sech au emmer weder, was för Ziel 
dass mer sech vorged. Esch es s Erhalte 
vo de Mitgliederzahle? Esch es s Stoppe 
vom Mitgliederschwond? Oder öppis 
anders? Eis Ziel vo mer esch, met der 
STV d Problem vom Mutationswese 
möglichscht schnell chönne zlöse. 
Erschti Gschpröch händ stattgfonde. 
Ech be optimistisch, dass das zo aller 
Zfriedeheit cha glöst werde. Es grosses 
Ziel esch natürli au, weder meh jongi 
Lüüt förs Trachtewäse chönne zbe-
geischtere. Sid Johre leischted KOKJ 
(Kommission für Kinder- und Jugendar-
beit) gsamtschwizerisch ond au i eusem 
Kanton gueti Arbet. De jährlichi Chinder- 
ond Jogendtag esch emmer en grosse 

Erfolg. Au d’Vereine met erne Chinder- 
und Jugendgroppe leischtet do en grossi 
Arbet. Met witerhin so gueter Arbet 
ond emmer weder neuer Motivation 
send mer secher ofem rächte Wäg. De 
Metglederschwond zstoppe sel witerhin 
euses Ziel si. Es darf aber ned e so be-
laschte, dass mer d Freud am Ganze 
verlüred. Freud a de Sach ha, das esch 
doch s Wechtigschte. Au wenn mol en 
falsche Ton verwötscht oder en falsche 
Schrett gmacht wird: Met fröhliche 
Gsechter esch alles halb so schlemm. 

Trägid mer met grossem Stolz eusi 
Tracht; Tracht os eusere Region oder ei-
fach die Tracht, wo jedes selber sech 
dermit identifiziert. 

Stichwort Stolz: Mer chönd höt jo au 
bsonders Stolz si of euse Kanton. Di 
höchschte Ämter i eusere Schwiz werdid 
vo Aargauerinne ond Aargauer bsetzt:  
d Bundespräsidentin, d Nationalrotsprä-
sidentin ond jetzt au no s Präsidenteamt 
vo de Schwizerische Trachtevereinigung.  

I dem Sinn wünsche ech eus en gueti 
Zämearbet, emmer echli Stolz of eusi 
Tracht ond emmer ganz fröhlichi Gsechter.

Eue Kantonalpräsident
Albert (Bärti) Lang

Liebi Aargauer Trachtelüüt

Trachten der Schweiz

Mit der Industrialisierung im 19. Jahr-
hundert verschwanden allmählich die 
Trachten. Bürgerliche Kreise und die 
1926 aus dem Schweizer Heimatschutz 
hervorgegangene Schweizerische Trach-
tenvereinigung setzten sich wieder für 
die Erhaltung und Pflege der traditio-
nellen Trachten ein. 

Trachtenausstellung Ballenberg
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Mit grossem Engagement, Leiden-
schaft und Herzblut ist Werner Vogel 
seit 20 Jahren Kantonaler Tanzleiter 
und er versteht es meisterhaft, das Tanz-
volk in Schritt und Schwung zu halten. 
Selbst aus einer musikalischen Familie 
stammend, begeisterte sich Werner 
schon in sehr früher Jugendzeit für 
Volkstänze, Trachten, das Brauchtum 
und als Mitglied vom «Echo vom Ha-
senberg» sogar für das Jodeln. Das Ta-
lent zum Volkstanzen überragte alles 
und der begabte junge Mann übernahm 
bereits mit 18 Jahren in Bergdietikon 
die Tanzleitung. 1987 gründete er an 
seinem Wohnort die Volkstanzgruppe 
Eggenwil, übernahm die Tanzleitung 
und stand dieser während mehreren 
Jahren als Präsident vor.

An der DV am 27. Mai 1990 in Meren-
schwand wurde Werner als Nachfolger 
des leider allzu früh verstorbenen Heinz 
Baumann zum Kantonalen Tanzleiter 
gewählt. Rasch gründete er eine Kant. 
Volkstanzgruppe mit Tanzpaaren aus 
allen vier Regionen. Ganz im Sinne seines 
Vorgängers baute er das Kurswesen 
weiter aus. Nebst den jährlich stattfin-
denden Tanzsonntagen, den monatlichen 
Tanzleiterkursen in Brunegg, wo alte 
und neue Tänze sowie Informationen 
weiter gegeben werden, organisiert er 
regelmässig spezielle Tanzleiterkurse 
auf dem Rügel und Volkstanzweekends 
für alle Volkstänzer schweizweit in der 
Sporthalle Möriken-Wildegg. Auch Kinder-
tanzleiterinnen werden heute auf seine 
Initiative hin in Weiterbildungskursen 
gefördert und unterstützt.

Nicht nur an Grossanlässen wie das 
Volkstanzfest 1991 in Vindonissa, die 
Schweiz. DV 1996 in Baden-Wettingen, 
die 75 Jahr-Feier ATV 2002 im Zirkus 
Monti, der jährliche Kinder- und Ju-
gendtag, der 1. Familiensonntag 2008 
in Lenzburg, die unzähligen Volkstanz-
abende usw. setzt Werner stets seine 
wertvollen Ideen in die Tat um, sondern 
auch als Vorstandsmitglied und Präsi-

dent (2006–2010) des ATV. Sein Ver-
handlungsgeschick, sein aufmerksames 
Zuhören und die lösungsorientierte 
Hilfsbereitschaft zeichnen ihn beson-
ders aus. 

In vielen Stunden suchte Werner nach 
alten, vergessenen Aargauer Tänzen 
und scheute keine Mühe, Musiknoten und 
Beschreibungen aufzutreiben. Ergänzt 
mit eigenen Choreographien wagte er 
1992 mit seinem Mut und Optimismus 
in Alleinregie (später mit Unterstützung 
des ATV) die Produktion des 1. Tonträgers 
«Aargauer Volkstänze 1». Genugtuung 
für seinen damaligen Mut und Bestäti-
gung für sein erfolgreiches Wirken war 
die Taufe der 4. CD im November 2009. 

Aus seiner Feder stammen bereits über 
100 teils sehr anspruchsvolle Volkstänze. 
Hinter jedem Tanz stecken eine Idee 
und ein Thema, die tänzerisch darge-
stellt werden. Damit Volkstänze auch 
aussagekräftig wirken, gehören exakte 
Schrittfolgen, richtige Haltung, Gestik 
sowie viel Gefühl und Freude jedes Tän-
zers und jeder Tänzerin dazu. Werte auf 
die Werner ein besonderes Augenmerk 
legt. Der Volkstanz muss sich weiter 
entwickeln, um neue Generationen zu 
begeistern, stellt Werner überzeugend 
fest. Was den Leuten gefällt lebt weiter 
und das andere geht vergessen. 

Seine umgängliche und engagierte Art 
wurde ebenfalls in der Schweiz. Volks-
tanzkommission entdeckt und so ist es 
fast selbstverständlich, dass er als lang-
jähriges Kommissionsmitglied im Januar 
1999 als Nachfolger von Martin Hotz 
zum Schweiz. Tanzleiter gewählt wurde. 
In seiner Amtszeit bis 2007 wurden 
drei Tonträger «Beschwingt uf Schritt 
und Tritt» und die Überarbeitung des 
Terminologiebüchleins realisiert. Tanz-
geschichte schrieb Werner zweifellos 
mit seinem Potpourri am Eidgenössischen 
Trachtenfest 1998 in Bern. Diese brillante 
Vorführung der über 100 Tanzpaare im 
Wankdorfstadion bleibt wahrlich unver-

gessen. In der Funktion als Schweiz. 
Tanzleiter war er Hauptinitiator vom 
perfekt organisierten 1. Schweizeri-
schen Volkstanztreffen 2004 in Baden. 
Hier bot sich die Gelegenheit, das 
Volkstanzen vermehrt gegen aussen zu 
präsentieren und die Zuschauer mit 
dem offenen Tanzen auf verschiedenen 
Tanzflächen mit einzubeziehen. Offen 
sein für Neues ohne Althergebrachtes 
zu vergessen! Dies hatte er vorbildlich 
im Volkstanzprogramm am Unspunnen-
fest 2006 befolgt. 

Dank der Unterstützung seiner Frau 
Christa und den drei Söhnen, alles aktive 
Volkstänzer, kann er diese zeitraubenden 
Aufgaben bewältigen. Werner, für deine 
glanzvollen Leistungen in all diesen 
Jahren möchten wir dir von ganzem 
Herzen danken und hoffen, du bleibst 
uns als Vorbild und Tanzleiter noch sehr 
lange erhalten.

Redaktion 

20 Jahre Kant. Volkstanzleiter Werner Vogel
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Im Auftrag des Aarg. Trachtenverbandes 
durfte der Trachtenchor Seetal, Dürrenäsch, 
am ersten Märzsonntag sieben Trachten-
chöre aus dem Kanton Aargau (Muhen,  
Buttwil, Sins, Bergdietikon, Gipf-Ober-
frick, Spreitenbach, Möriken-Wildegg) 
zum diesjährigen Singsonntag willkom-
men heissen. In der frühlingshaft ge-
schmückten Turnhalle Dürrenäsch ver-
breitete sich  rasch eine lockere, fröhliche 
Stimmung und die vielen Gäste erfreuten 
sich an der Vielfalt der dargebotenen 
Lieder. Das musikalische Spektrum war 
breit gefächert – vom einfachen Mund-
artvolkslied über Melodien, die zum 
Mitsingen animierten, hin zu lustigen – 
teilweise auch theatralischen – Einlagen 
wurde ein weiter Kreis an musikali-
schen Darbietungen gezogen. 

Am diesjährigen Eidgenössischen Trach-
tenfest vom 4.– 6. Juni in Schwyz wird 
eine neue Art des kombinierten Tan-
zens und Singens offiziell aus der Taufe 
gehoben. Die Kant. Volkstanzgruppe 
und der Trachtenchor Seetal, Dür-
renäsch, begleitet von einem Schwy-
zerörgeli, gaben den Besucherinnen 
und Besuchern eine erste Kostprobe, 
wie diese neue Kombination von Singen 
und Tanzen aussieht. Die neue Art («Vo 
Luzern uf Weggis zue» und «Säg Mei-

teli») gefiel so gut, dass gleich ein «Da 
capo» herausgeklatscht wurde. Die 
sehr wirkungsvolle Premiere war ein 
Genuss, sowohl für das Auge als auch 
für das Ohr.

Ein kurzweiliger, interessanter und ge-
mütlicher Nachmittag ging im Fluge 
vorbei. Man hätte noch lange zuschauen 
und zuhören mögen!

André Brunner

Dürrenäsch, 7. März 2010

5. Singsonntag

Die Trachtengruppe Beinwil am See lud 
anlässlich ihres 60-Jahrjubiläums zur 
Kant. DV in den Löwensaal ein. Die 
Begrüssungsworte des Kantonalpräsi-
denten Werner Vogel, der gemeinsam 
gesungene Kanon «Es tönen die Lieder» 
und die Informationen des Präsidenten 
der gastgebenden Trachtengruppe Hans 
Suter führten über zur Vorstellung der 
Gemeinde Beinwil am See durch Ge-
meindammann Johann Eichenberger. 
Mit einem Gedicht und Musikstück 
wurde den beiden verstorbenen Ehren-
mitgliedern Klara Seiler und Verena 
Schilling gedacht. 

Nach der Wahl der Stimmenzähler, der 
Tagespräsidentin Doris Nussbaumer 
und der Genehmigung der Traktanden-
liste wickelten die 106 Stimmberechtigten 
den geschäftlichen Teil ab:

Jahresberichte
Ressort Singen: Es wird immer schwie-
riger neue Leute für’s Singen zu begeis-

tern und sie zum Mitmachen im Chor zu 
gewinnen. Ab und zu gelingt es, für 
zeitlich begrenzte Projekte Leute zu moti-
vieren, wie am Adventsingen in Eggenwil, 
wo junge Sängerinnen und Sänger wie 
auch ein Instrumentalensemble mit-
machten. Wenige Tage vor dem Sing-
sonntag lag noch keine Anmeldung vor, 
einfach das grosse Nichts. Nach einer 
Telefonaktion meldeten sich doch noch 7 
Gruppen an und zeigten einen eindrück-
lichen Querschnitt ihres Repertoires. 

Ressort Tanzen: Zwei Kindertanzleiter-
kurse und 10 Tanzleiterkurse in Brunegg 
sowie 10 aufgestellte Proben mit der 
Kant. Volkstanzgruppe standen im Zent-
rum und zeigten das grosse Engagement 
des Ressortleiters. Allen Helfern und  
Beteiligten gebührt ein herzliches Danke 
für den Einsatz, die Unterstützung und 
das Mitmachen. 

Ressort Trachtenberatungskommis- 
sion: Das neu geschaffene Reglement 

für das Diplom als Trachtenschneiderin 
kann bei Marianne Wolleb bezogen 
werden. In den Räumen der Villa Lang-
matt in Baden wurden für die Home-
page der STV Personen aus den vier 
Regionen in ihren Trachten fotografiert. 
Die Trachtenbörse des Berner Aargaus im 
März wurde wegen des garstigen Wetters 
von wenigen Käufern besucht. Per 1. April 
hat Frau Eschmann das Weben von Her-
rentrachtengilets aus Mangel an bisher 
bewährtem Seidengarn aufgegeben. 
Inskünftig wird Marianne Wolleb Trachten-
giletstoff weben und hat eine neue 
Musterkollektion erstellt. Die Schweize-
rischen Trachtenberaterinnen trafen sich 
Ende April in Seedorf/UR zur jährlichen 
Zusammenkunft. 

Die Jahresrechnung 2009 hat einen 
Gewinn von CHF 1877.35. 

Die Mutationskontrolle bei der STV 
lässt trotz Intervention des Vorstandes 
bei der Geschäftsleitung zu wünschen 

15. Mai 2010

83. DV in Beinwil am See
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übrig. Als weiteres Druckmittel soll der 
Mitgliederbeitrag an die STV teilweise 
gestoppt werden. Nach eingehender 
Diskussion bevollmächtigen die Dele-
gierten den Vorstand mit 90 Ja gegen 4 
Nein Stimmen, 1⁄3 der Mitgliederbeiträge 
für das Jahr 2010 auf einem Sperrkonto 
zu platzieren bis das Mutationswesen 
ordnungsgemäss funktioniert.

Als Einzelmitglieder konnten Erna Hunn 
und Rita Leuenberger, beide Safenwil, 
aufgenommen werden. Herzlich will-
kommen im Verband!

Die Tagespräsidentin 
Doris Nussbaumer stell-
te den als neuen Ver-
bandspräsidenten zur 
Wahl vorgeschlagenen 
Bärti Lang vor, welcher 
ehrenvoll als Nachfolger 
von Werner Vogel ge-
wählt wurde. Werner 
Vogel verbleibt im Vor-
stand. 

Werner Vogel wurde für seine Ver-
dienste während 20 Jahren als Kanto-
naler Tanzleiter geehrt. Luzia Betschart 
würdigte sein engagiertes Wirken auf 
kantonaler wie auch auf schweizeri-
scher Ebene und die Delegierten dankten 
ihm mit lang anhaltendem Beifall. 

Die Schweizerische DV soll auf Antrag 
des Vorstandes am 16./17. Juni 2012 im 
Sportzentrum Tägerhard in Wettingen statt-
finden. In anderen Regionen des Kantons 
konnten keine geeigneten Räumlichkeiten 
gefunden werden. Die Delegierten stimm-
ten dem Antrag mit grossem Mehr zu. 

Kari Hintermann stellte Mühlau als nächs-
ten Austragungsort der kant. Delegierten-
versammlung vom 14. Mai 2011 vor.

Verschiedenes: 
•	 Als Nachfolger der abtretenden Julie 

Borter an der Schweiz. DV in Schwyz 
ist Roland Meyer-Imboden als neuer 
Präsident der STV zur Wahl vorge-
schlagen.

•	 Der Wirt des Restaurants «Blauer En-
gel» in Rüfenach möchte den Trach-
tenleuten monatlich die Möglichkeit 
bieten, sich mit kleinen Aktivitäten 
der Öffentlichkeit zu präsentieren 
wie Trachten vorstellen, Singen oder 
Musizieren. In einer Konsultativab-
stimmung stimmten die Delegierten 
einem Versuch zu.

•	 Vreni Schilling hat dem ATV ein Legat 
von CHF 5000.00 vermacht.

•	 Die Sammlung für das «Huus uf dr 
Weid», Beinwil am See, ergab den 
stolzen Betrag von CHF 1210.20.

Die DV schloss mit dem Lied «Wenn 
d’Schneeballe blüejt im Mai». Nach 
dem Apéro im Foyer und dem feinen 
Nachtessen konnten die Delegierten 
bei der fröhlichen Stubete ausgiebig 
singen und das Tanzbein schwingen. 
Herzlichen Dank der Trachtengruppe 
Beinwil am See für die tolle Organisa-
tion.

Redaktion
vlnr Albert Lang, 
Werner Vogel

KOKJ

6. März 2010 in Lüterkofen

Pädagogik-Kurs für Kindertanzleiterinnen

Der Winter zeigte sich nochmals mit 
voller Kraft, als sich rund 20 Kindertanz-
leiterinnen und -leiter zum Pädagogik- 
Kurs «Kinder sind Engel, deren Flügel 
schrumpfen, während die Beine wach-
sen» in der Nähe von Solothurn zusam-
menfanden.

Nach einer kurzen Einführung durch Lucia 
Aebischer, Kinder- und Jugendpsychologin 
aus Fribourg, begannen wir mit der 
Gruppenarbeit «Reflektion»: Was für 
Erinnerungen haben wir an unsere Vor-
schul- und Schulzeit, Lehre und Teen-
agerjahre? Bei dem grossen Altersspek-
trum der Teilnehmenden war dies eine 
überaus interessante Sache. Mit unseren 
Erkenntnissen und den Erklärungen von 
Frau Aebischer wurde uns sehr bald 

klar, wie verschieden Menschen und 
speziell Kinder die gleiche Situation er-
leben, je nach persönlichem Hinter-
grund wie Charakter, kulturellem und 
sozialem Umfeld, Entwicklungsstand, 
Herkunft usw.

Eine weitere Aufgabe brachte uns zum 
Nachdenken aber auch zum Lachen: Je 
die Hälfte der Teilnehmenden musste 
auf ein tischdeckengrosses Tuch stehen 
und dieses Oberseite nach unten wen-
den, ohne dass jemand vom Tuch her-
unter steigt und es anschliessend unter 
der gleichen Bedingung so klein wie 
möglich zusammenfalten! Hier erfuhren 
wir einiges über Gruppendynamik, An-
führer und Nachläufer.

Beim Mittagessen wie auch in den Pausen 
wurde natürlich intensiv diskutiert, Ge-
danken und Ideen ausgetauscht.

Frau Aebischer gab uns auch sehr wert-
volle Hinweise zu heiklen Themen wie 
sexuelle Belästigung, körperliche und psy-
chische Gewalt usw. In der Fragerunde  
konnten wir ganz spezifische Fragen 
aus den Gruppen vorbringen. Von ihrem 
enormen Fachwissen konnten wir sehr 
viel profitieren und hätten ihr noch lange 
zuhören und mit ihr diskutieren können.

Herzlichen Dank den Organisatorinnen 
der KOKJ und Frau Aebischer für diesen 
wertvollen und lehrreichen Kurs.

Karin Gautschi

Foto: Hedwig Steiner
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Eindrückliche Schlussaufführung

Trotz strömendem Regen während des 
ganzen Tages freuten sich rund 80 Kinder 
am hervorragend organisierten Kinder- 
und Jugendtag. Luzia Betschart hiess 
die Kinderschar in der Turnhalle mit einem 
gemeinsamen Begrüssungslied herzlich 
willkommen. Die gute Infrastruktur der 
Schulanlage ermöglichte alle Aktivitäten 
im «Schärme». Rasch waren die Teil-
nehmer in Altersgruppen eingeteilt und 
schon ging es los in die verschiedenen 
Räume zu den einzelnen Workshops 
unter fachkundiger Leitung. 

Im Basteln wurden weisse Caps zu vielen 
kleinen Kunstwerken bemalt, die ge-
trocknet und gebügelt am Schluss als 
Andenken mit nach Hause genommen 
werden durften. Im Latinotanz probierten 
die Kinder zuerst zaghaft und später 
immer mutiger Salsa Tanzschritte und 
einfache Figuren aus. Der für das Eidg. 
Trachtenfest neu choreographierte Ju-
gendtanz «Säg Meiteli» wie auch die 
bekannten Kindertänze «Sagitanz», 
«Alewander», «Bassgeige-Galopp» und 
«Tatzelwurm» oder «Internationale Tänze» 
fanden im Volkstanz guten Anklang. 
Gitarrenklänge und Rhytmusinstrument 
begleiteten Gross und Klein im Singen 
und diese sangen teilweise aus vollen 
Kehlen mit, besonders bei bekannten 
und modernen Liedern wie «Take me 
home, country roads» oder «Über sieben 
Brücken musst du gehn». Chlefele, 
Löffele, Rätsche und gegenseitig in die 

Hände klatschen, ja «Huusmusig» machte 
allen Spass, dieses Jahr sogar zu Live-
musik eines jungen Volksmusikanten 
auf dem Schwyzerörgeli. Austoben 
konnten sich alle bei den verschiedenen 
Spielen in der grossen Turnhalle. Die 
Kleinen machten begeistert mit. Die 
Mittleren testeten die Grenzen aus und 
die Grossen forderten den Leiter als 
Gegner heraus und freuten sich darü-
ber, wenn sie das Spiel gegen ihn ge-
wannen.  

Für das kulinarische Wohl der Kinder 
und Gäste sorgte die Trachtengruppe 
Gipf-Oberfrick mit Hamburgern in ver-
schiedenen Variationen und einem fei-
nen Dessertbuffet. 

Zum Abschluss des Tages zeigten alle 
Gruppen das Gelernte in einer Schluss-
aufführung auf der Bühne in der Mehr-
zweckhalle. Und die vielen Zuhörer be-
lohnten die Darbietungen mit grossem 
Applaus. «Tragt die Freude dieses Tages 
hinaus an eure Gspänli und erzählt ih-
nen von den tollen Erlebnissen», for-
derte Luzia Betschart die Kinder auf. 
Dieser Anlass dient zum Erfahrungsaus-
tausch und zur Entstehung neuer Freund-
schaften. Der Trachtengruppe Gipf-
Oberfrick und allen Leiterinnen und 
Leitern ein herzliches Danke!

Redaktion

2. Mai 2010

Kinder- und Jugendtag in Gipf-Oberfrick
REDAKTION

Liebe Leserinnen 
und Leser

Veränderungen können Chancen sein, 
Neues zu wagen ohne Altes zu verges-
sen oder gar zu hinterfragen. «Neue 
Besen kehren besser», sagt ein altes 
Sprichwort. Auch Neues veraltet mit der 
Zeit und macht wieder Neuem Platz. 
Der Kreislauf beginnt von vorne, jedoch 
in einer anderen Zeit, mit neuer Gene-
ration. Auch das Trachtenwesen verändert 
und entwickelt sich von Generation zu 
Generation weiter, besinnt sich auf das 
Altbewährte und ist offen für die Ideen 
der nächsten Generation. Auf diese 
Weise bleiben das Brauchtum, das 
Volkslied, der Volkstanz und das Volks-
theater lebendig. Das Eidgenössische 
Trachtenfest hat dies auf eindrückliche 
Weise der Öffentlichkeit bewiesen. In 
Schwyz waren ALLE mit Leib und Seele 
Trachtenfrau oder Trachtenmann und 
trugen mit Stolz die Tracht ihrer Region. 

Veränderungen gibt es sowohl auf kan-
tonaler wie auch auf schweizerischer 
Ebene mit der Wahl der neuen Präsi-
denten. Der Aargau ist nun das Schau-
fenster der Volkskultur und vielleicht 
auch wegweisend für die kommende 
Generation. Die bisherigen Führungs-
spitzen haben für eine Weiterentwicklung 
den optimalen Grundstock dazu gelegt. 
Dafür gebührt ihnen ein grosses Lob. 

«Mitenand im Trachtegwand» begeben 
wir uns nun auf die neue Zeitreise. Ich 
wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen 
dieser Herbstausgabe.  

Hedwig Steiner 

2. Mai 2010

Kinder- und Jugendtag in Gipf-Oberfrick
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AUS den Trachtengruppen

Liebes Marieli. Du hinterlässt eine grosse 
Lücke, obwohl du bereits eine ganze 
Weile nicht mehr am aktiven Vereins-
leben teilnehmen konntest. Wir alle 
wussten, du bist da und wenn wir einen 
Rat brauchten, durften wir zu dir kommen 
und du hattest Zeit für uns. 75 Jahre 
warst du unserer Gruppe treu. Während 
20 Jahren hast du unser Vereinsschiffchen 
durch alle Wirrnisse der Zeit gesteuert, 
hast mit deinen Trachtenfrauen gute 
und auch weniger gute Zeiten erlebt. 
Nie ist dein Glaube an das Gute im 
Menschen verloren gegangen, nie hast 
du deinen Humor und deine Lebensfreude 
verloren und du hast es meisterlich ver-
standen, den Humor und die Freude an 
unserer Sache weiter zu geben. Wir 
danken dir für all das und versprechen 
dir, deine Gedanken und Werte in deinem 
Sinn und Geist weiter zu geben und zu 
bewahren.

Die «Trachten», so hast du uns genannt, 
haben in deinem Leben eine zentrale 
Rolle gespielt und das wird für uns in 
Zukunft Verpflichtung und Freude zu-
gleich sein. Nie werden wir deine tref-
fenden Worte vergessen, die uns oft in 
schwierigen Zeiten weitergeholfen haben. 
Immer wird dein herrliches Lachen über 

einen Spass oder ob einem lustigen Ge-
schehen in Erinnerung bleiben. Immer 
hast du es verstanden, uns deine Freude 
an Geselligkeit und gemeinsamer Freude 
zu übermitteln. Du wirst uns fehlen, lie-
bes Marieli.

Dein Platz am Trachtenabend im Casino 
wird in Zukunft leer bleiben, dein Stuhl 
am Lotto im «Rössli» wird von anderen 
Menschen besetzt. Das wird uns ko-
misch vorkommen. Fasnacht ohne dich, 
das haben wir in den letzten Jahren 
schon erlebt, weil deine Kräfte dafür 
nicht mehr ausreichten. Aber in Gedanken 
warst du immer dabei und die Fasnachts-
geschichten haben dich brennend inte-
ressiert. Dank deiner kunstvollen, speziell 
für die Fasnachtsanlässe der Trachten-
gruppe angefertigten Hüte haben wir 
stets zu den schönsten Fasnächtlerinnen 
gehört! Wenn wir dir davon erzählten, 
hast du das mit Genugtuung und deinem 
berühmten «Jo waa», quittiert. Gab es 
in Wohlen wichtige Leute zu empfangen, 
durften wir Trachtenfrauen von deinen 
kunstvollen Strohhütchen verschenken. 
Und wir hatten Freude, etwas von der 
einst so berühmten Wohler Strohindustrie 
weitergeben zu dürfen.

Du warst eine begnadete Erzählerin. 
Stundenlang konnte man dir zuhören, 
wenn du aus vergangenen Zeiten erzählt 
hast, etwa von Trachtenfesten oder 
über gelungene Reisen. Wie schnell war 
es Mitternacht, aber wie du zu sagen 
pflegtest: «Wer zu früh nach Hause 
geht, der verpasst einen guten Teil des 
Lebens»! Nun am Morgen standest du 
wieder in deinem Laden, hast deine 
schönen Hüte verkauft und damit viele 
Frauen glücklich gemacht. Du hast sie 
elegant ausgestattet und vielen auch 
Mut zugesprochen, etwas Neues zu 
wagen und so vielen Frauen und auch 
den Männern viel Freude geschenkt.

Man kannte dich nicht nur in Wohlen. 
Nein, überall wo man Hüte brauchte, 
seien es Trachtenhüte oder auch ganz 
andere elegante Gebilde, war unsere 
«Huetislere» bestens bekannt. «Ein 
schöner Hut macht eine Dame erst fertig», 
hast du immer gesagt. Das stimmt und 
du warst wahrlich ein Vorbild.

In deinen späteren Jahren hast du zuerst 
deinen Stock, später deinen Rollator mit 
Humor und Würde durch den Wohler 
Verkehr gesteuert. Es war ja schliesslich 
dein «Ferrari». So nanntest du dein Ve-
hikel, nicht wahr, Marieli?

Am Chlaushock 2009 weiltest du zum 
letzten Mal unter uns in froher Runde. 
Es war so selbstverständlich, dass du da 
warst. Du hinterlässt eine grosse Lücke, 
aber auch ein Vermächtnis. Wir verspre-
chen dir, der Tracht und all deinen und 
unseren Traditionen in deinem Sinne 
treu zu bleiben. Du bleibst uns in lieber 
Erinnerung. Wir danken dir für alles, 
deine Treue, deine Grosszügigkeit, deine 
Fröhlichkeit, deinen Humor und deinen 
Glauben an das Gute und Schöne!

Lilo Rösti

Trachtengruppe Wohlen

Zum Gedenken an Marie Isler



4. bis 6. Juni 2010

Eidg. Trachtenfest in Schwyz

Schwyz zeigte sich während drei sommerlich warmen 
Tagen festlich, stimmungsvoll und farbenfroh, getreu 
dem Motto «Mitenand im Trachtegwand». Die vielen 
Trachtenleute aus dem Aargau erlebten ein wunder-
schönes Fest. Auf dem einzigartigen Trachtenweg und 
der Singstrasse rund ums Festgelände präsentierten 
alle Kantone in schön dekorierten Chalets ihre Speziali-
täten oder zeigten seltenes Handwerk. 

So konnten die Besucher im Aargauer 
Chalet ein Würfelspiel ausprobieren und 
wurden mit kleinen Rüeblitörtli belohnt. 
Die Trachtengruppen Bergdietikon, Ober-
kulm, Oftringen, Spreitenbach, Sins und 
Umgebung, der Trachtenchor Seetal 
und das Überraschungschörli Möriken 
liessen mit ihren Gesangsvorträgen den 
Spaziergang auch zu einem klanglichen 
Erlebnis werden. 

Am Samstagnachmittag trafen sich alle Volkstänzer und Chöre auf 
der Kollegi-Wiese zur Polonaise und dem grossen Tanz- und Sing-
fest für Erwachsene, Jugendliche und Kinder. 



Herzlichen Dank allen für den tollen Einsatz und 
die Teilnahme am einmaligen Fest.

Redaktion 

Die erstmals und ohne Hauptprobe durch-
geführten Singtänze wussten so sehr zu 
gefallen, dass sie wiederholt werden durften. 
Am Abend zeigten Gruppen aus allen 
Kantonen auf verschiedenen Festplätzen 
tänzerische Darbietungen, so u.a. auch 
die kantonale Volkstanzgruppe unter der 
Leitung von Werner Vogel. 

Der Sonntag stand ganz im Zeichen des Festaktes mit der Ansprache von 
Bundespräsidentin Doris Leuthard in der Freiämter Festtagstracht (sie machte 
darin «e gueti Gattig») sowie des grossen Festumzuges. 
Der Aargau als Rüeblikanton stellte die 4 Regionen mit entsprechenden Sujets 
(Berner Aargau: Schlösser / Grafschaft Baden: Bäder / Freiamt: Stroh / Fricktal: 
Salz) unter dem Motto «Vielfältig – Vierfältig» dar. 

Die zahlreich teilnehmenden Kinder 
und Jugendlichen verteilten knackige 
Rüebli und der Trachtenchor Seetal 
erfreute mit bekannten Liedern die 
gewaltige Zuschauerkulisse. 
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Unter tatkräftiger Mithilfe der Sing- und 
Tanzgruppe sowie dem Abwartsehepaar 
Angie und Dani Haller und vielen fleis-
sigen Helfern, konnten wir diesen festli-
chen Anlass durchführen. Vom Bestellen 
aller Zutaten bis hin zur Plan- und 
Zeiteinteilung welche Arbeit wann, wo 
und von wem verrichtet werden muss, 
bis hin zum definitiven Einrichten und 
Schmücken der Turnhalle, welche sich 
immer mehr in einen festlichen Saal 
verwandelte, musste ein ganzer Schwarm 
fleissiger Bienchen von der Königin in 
Bewegung gebracht werden. Vom OK 

wiederum bis ins letzte Detail geplant 
– jeder Arbeitsgang ist in einem Ordner 
protokolliert und nachvollziehbar – damit 
auch jeder Tisch nach genau bemessenem 
Plan aufgestellt werden kann. Jede Blu-
menvase hat – geschmückt mit frischen, 
voll erblühten Zweigen – ihren vorge-
schriebenen Platz. Unsere Blumenfeen 
lassen alle Zweiglein 3 Wochen lang in 
Vasen zum zauberhaften Blütenstand 
vortreiben. Die Röstipfanne muss orga-
nisiert und eingerichtet werden. 50 kg 
Kartoffeln werden gekocht, gerüstet 
und geraspelt. Das Buffet wird mit viel 
Liebe aufgebaut. Alle Brote, Zöpfe und 
Backwaren sowie Konfitüren usw. sind 
selbst gemacht. So jetzt noch einen 
letzten Blick in die Runde. Es kann los-
gehen. Wie viele Besucher werden wohl 
kommen? Wou, die hungrigsten Mäuler 
sind schon eine Viertelstunde vor 9.00 
Uhr hier. Wir kommen fast nicht mehr 
nach mit Kaffee und Milch bringen, auf- 
und abräumen. Es kommen immer mehr 

und noch mehr Leute. Schnell mal 
heimlich den Schweiss abtupfen. Dann 
ist es bereits 12.00 Uhr, Zeit für die 
Singgruppe ihre 3 Lieder zu singen. Der 
Kantonalpräsident Werner Vogel über-
bringt der Trachtengruppe zu ihrem 
80-igsten Geburtstag die besten Wünsche. 
Von Weit und Nah erhalten wir Glück-
wünsche. Die Trachtengruppe Dietikon 
überbringt uns einen wunderbaren 
«Fresskorb» sowie Glückskäferli für 
alle. (Der Korb wurde zwischenzeitlich 
genüsslich verspiesen, d.h. natürlich 
nur der Korbinhalt). Zu einem richtigen 
Augen- und Ohrenschmaus entwickelten 
sich die Tänze unserer Tanzgruppe. Jung 
und Alt klatschte mit, inkl. der Zugabe 
«Im Oergelihuus». Die Stimmung war 
wiederum einfach super. Bis  zum nächs-
ten Trachtenzmorge 2011 sagen wir allen 
Beteiligten herzlichen Dank und hoffen 
auf ein gesundes Wiedersehen. 

Susanna Ritz

Ein unglaubliches Fest der Superlative. Es 
beginnt schon am Freitag/Samstag beim 
Bezug der Uebernachtungsquartiere. Mit 
einer spontanen Liebenswürdigkeit werden 
wir empfangen und in unsere Unterkünfte 
begleitet. Keine Wünsche bleiben offen. 
Beim Frühstück sitzen wir ganz unge-
zwungen im Unterkleid – die Tracht bleibt 
noch schön im Zimmer – in der Wohnküche, 
auf dem Balkon oder in der Wiese vor 
dem Haus. Unser Gastwirtepaar verwöhnt 
uns nicht nur mit sensationellem Essen. 
Nein, wir finden ganz schnell viel Gesprächs-
stoff. Es wird gelacht, sei es über die Nar-
renmesse in Schwyz oder wie bringe ich 8 
Personen in einen Wohnwagen inkl. Tracht 
natürlich. Zum Glück zeigt sich ja auch das 
Wetter von der allerbesten Seite. Es fliesst 
so manches Schweisströpfchen. Was soll’s, 
die Stimmung ist unbeschreiblich. Es gibt 

Trachtengruppe Bergdietikon

Trachtenzmorge 14. März 2010

Trachtengruppe Bergdietikon

Eidg. Trachtenfest in Schwyz, 4. bis 6. Juni 2010



»«
Aargauer Trachtenfenster  I  Nr. 2  I  Oktober 2010	 11

so viel zu sehen. Festzelte mit Unterhal-
tungen, Stand an Stand mit kunstvollen 
Handarbeiten, Singgruppen, Tanzgruppen, 
Musikformationen, Handarbeiterinnen, Tiere 
usw. Überall gibt es etwas zu sehen, zu 
hören, zu essen und zu trinken. Ein wun-
derbares Fest. Und diese Pracht: eine 
Tracht schöner als die andere. Am Sams-
tagabend der Höhepunkt dieses Festes mit 
der «Schwyzer Naturjuuz-Mäss» in der 
Kirche Schwyz. Pfarrer Reto Müller meint, 
er fühle sich wie der Papst persönlich. So 
viele Menschen, die Kirche platzt aus allen 
Nähten. Um den Altar herum sitzen die 
«Trächtigen» in Fünferreihen und in den 
Mittelgängen stehen sie in Viererreihen 
dicht gedrängt, Knie an Knie mit den in den 
Bänken Sitzenden – umfallen unmöglich. 
Nach der Messe falten alle Gläubigen ihre 
Hände nach alter Väterspflicht zum Gebet: 
das «Vater unser» in allen Sprachen. Am 
Sonntagmorgen folgt die Ansprache von 
unserer Bundespräsidentin Doris Leuthard. 
Gekleidet in der Freiämter Festtagstracht 
strahlt sie mit dem wunderschönen Sonn-
tagmorgen um die Wette. Am  Nachmit-
tag ergattern wir uns einen Platz an der 
Sonne und warten geduldig auf den Um-
zug, der mit dem Alpaufzug beginnt. Es 
folgen wunderbare Delegationen. Bern-
hardiner und Appenzellerhunde, traum-
hafte Trachten von Gross und Klein und 
die Allerkleinsten werden in Blumen  
geschmückten Leiterwagen friedlich schla-
fend gezogen. Mitunter hat sich die Sonne 
klammheimlich davon geschlichen. 
Schwarze Wolken künden Unwetter an. 
Am Abend werden die müden Trachten-
frauen bei strömendem Regen im Bergli 
zum Apéro vom Empfangskomitee erwartet. 
Das  Buffet ist in Windeseile geplündert. 
Nach 2 Stunden machen wir uns hunde-
müde auf den Heimweg. Die Schuhe drü-
cken ja auch schon ganz gehörig. Übri-
gens, ich weiss jetzt auch, dass man 
Trachtenschuhe auf zwei Arten tragen 
kann: an den Füssen oder in den Händen.

Besuchen Sie unsere Homepage: 
www.bergdietikon.ch/trachten. Dort finden 
Sie alle Bilder vom Eidg. Trachtenfest und 
unseren Veranstaltungskalender.

Susanne Ritz

Trachtengruppe Rothrist, 1. und 2. Mai 2010

75 Jahre Trachtengruppe Rothrist

Vom «Gewand» zum «Trachten-
kleid». Stolz feierte die Trachtengruppe 
Rothrist am 1./2. Mai dieses Jahres das 
75-jährige Bestehen. Den Grundstein 
unseres Vereins legten 1935 sechs 
Frauen. Der Verein pflegte hauptsäch-
lich das Volkslied und den Volkstanz. 
Seit mehreren Jahren wird alle zwei 
Jahre zum Trachtenobe mit Gesang, 
Tanz und Volkstheater eingeladen. 
Freudige Theaterstücke haben bei uns 
Tradition und werden mit viel Begeiste-
rung gespielt. Wir Trachtenleute sind 
offen für Neues und pflegen weiterhin 
traditionelles Brauchtum.

Wir betreiben seit mehr als zwanzig 
Jahren aktive Jugendförderung und 
dürfen auf eine ständig wachsende 
Kindertanzgruppe stolz sein. Mit Volks-
tänzen und Singspielen wird bei den 
Kindern die Freude am Tanzen und Sin-
gen geweckt. Zum entsprechenden 
Zeitpunkt werden sie bei den Aktiven 
integriert.

75 Jahre alt, jung geblieben und aktiver 
denn je. Bei diversen Auftritten sorgen wir 

mit Gesang, Tanz, Trachtenmodeschau 
und Gedichten für willkommene Ab-
wechslung. Wir verschönern mit unseren 
Darbietungen und Trachten auch ver-
schiedene Anlässe oder Empfänge und 
helfen im Dorf an diversen Veranstal-
tungen mit. Voller Freude haben wir 
dieses Jahr am Eidg. Trachtenfest aktiv 
mit Jung und Alt am Festumzug teilge-
nommen.

Besonders freut uns, dass wir unser Ju-
biläum mit einem Historischen Markt 
feiern konnten. Auf diese Art feierte 
man früher. Im Wandel der Zeit hat sich 
dies nun zu einem Heimat-, Trachte- 
oder Dorfobe verändert. Der Jubiläums-
obe hat bereits Spuren in eine neue 
Zukunft aufgezeigt. Wie sieht es wohl 
in 75 Jahren aus?

Mit Freude bedanken wir uns bei allen, 
welche in irgendeiner Form unseren 
Verein unterstützen. Einen speziellen 
Dank gebührt dem Vorstand und unseren  
Mitgliedern. 

Rosmarie  Rüegger

Ursprung der Trachten 

Im 18. Jahrhundert orientierte sich die 
zu Wohlstand gekommene ländliche 
Bevölkerung der Schweiz an der städti-
schen Mode. Kombiniert mit regionalen 
Elementen entwickelten sich daraus im 
Laufe der Zeit die regionalen Trachten, 
denen man über Generationen treu blieb.

Trachtenausstellung Ballenberg
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Hier noch einen Knopf schliessen, da 
noch eine Falte glätten und noch einen 
prüfenden Blick in den Spiegel. Bis so 
eine Tracht sitzt, braucht es ein paar An-
strengungen. Schön zurecht gemacht trifft 
eine beachtliche Anzahl Trachtenleute am 
28. Juni 2010 in Rickenbach (Südschwarz-
wald) ein. Gefeiert wird 150 Jahre Be-
zirksmusik und Kreistrachtenfest. Die 
Delegation aus dem Fricktal setzt sich 
zusammen aus Kindern der Kindertanz-
gruppe Gipf-Oberfrick sowie Mitglie-
dern der hiesigen Sing- und Tanzgruppe. 

Schon seit Jahren besteht eine freund-
schaftliche Beziehung zu den Hotzen-
wäldern, traten sie doch auch schon als 

Gäste an unserem Heimetobe auf. Zudem 
fahren Jahr für Jahr beide Singgruppen 
(Hotzenwald und Gipf-Oberfrick) ge-
meinsam zu den «offenen Volkslieder-
singen», die von unterschiedlichen Trach-
tengruppen im ganzen Schwarzwald 
organisiert werden. Darum verwundert 
es nicht, dass die Freunde aus der be-
nachbarten Schweiz gerne an ihrem 
Umzug gesehen werden. 

Die Kinder und die «Grossen» warten 
geduldig auf den Startschuss, der pünkt-
lich um 14.00 Uhr abgefeuert wird. Die 
Knaben und Mädchen dürfen die Bänder 
des Maibaumes halten und es ergibt 
sich ein farbenfrohes Bild.

Ein wenig müde, hungrig und durstig 
gönnt man sich zum Abschluss des Aus-
flugs noch ein Glacé.

Margrit Naef

Trotz Schneegestöber erschienen an der 
81. GV der Trachtengruppe Laufenburg 
am 6. März 2010 alle Frauen in ihrer 
schmucken Tracht. Die Präsidentin, Sil-
via Blaser, konnte neben den 27 Trach-
tenfrauen drei Gäste begrüssen, die 
ebenfalls die Tracht trugen.
In kurzen Zügen liess die Präsidentin 
das Vereinsjahr Revue passieren. Der 
Kassabericht der neuen Kassierin, Mar-

garetha Schib, wurde ver-
dankt. Der diesjährige 
Vereinsausflug wird ver-
bunden mit dem Eidge-
nössischen Trachtenfest in 
Schwyz. 19 Mitglieder 
werden diesen Anlass be-
suchen, darunter die Tanz-
gruppe. Sie werden einige 
Tänze zum Besten geben. 
Es werden zwei schöne 
Tage werden, in denen 
Verbundenheit der Tracht 
und des Brauchtums ge-
pflegt werden kann.

Fünf neue Mitglieder konnte die Trach-
tengruppe Laufenburg aufnehmen. Alle 
fünf kommen aus Sulz, vier tragen ihre 
schöne Tracht aus Sulz und eine besitzt 
die Laufenburger Tracht. Leider wurde 
die Freude getrübt durch den Tod des 
langjährigen Mitgliedes Mathilde Villiger. 
Als neue Trachtenschneiderin konnte 
Lotti Läuppi aus Seon gewonnen werden.

Gerlinde Tröndle

Die neuen Mitglieder (vlnr): Sonja Sauerländer, Trudi Widmer, Astrid 

Obrist, Margrit Obrist und Jakobine Rheinegger.

Läbes Gfohr

Es het en Puur es Fraueli gha,
de beschti Frönd het ems gno.

Es het en Puur es Meitschi gha,
en Frömde chont und het ems gno.

Es het en Puur es Chnächtli gha,
de nöchschti Nochber het ems gno.

Es het en Puur es Chueli gha,
de Rinderwahn het ems gno.

Es het en Puur es Tänndli gha,
en Wiehnachts-Fräfler het ems gno.

Do het dä Puur gar nüt me gha,
het met emene Seil sich s’Läbe gno.

Die Moral vo dere Gschicht:
Uf üsere Wält hets bösi Wicht.

Villicht isch aues gar ned wohr,
doch mängem luuret so ne Gfohr.

Lotte Kaufmann-Gehrig 

Trachtengruppe Gipf-Oberfrick

Reise in den Südschwarzwald, 28. Juni 2010

Trachtengruppe Laufenburg

5 neue Mitglieder
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Allerlei

Es ist etwas bewölkt, die Sonne scheint. 
Um 7.15 Uhr treffen sich 14 Frauen am 
Bahnhof Lenzburg und fahren mit dem 
Zug via Olten, Bern nach Kandersteg. 
Die Präsidentin verteilt Znünisäckli als 
Stärkung für die bevorstehende Wande-
rung. In Kandersteg angekommen, be-
steigen wir den Bus zur Talstation Sunn-
büel. 5 Frauen bevorzugen die Weiterfahrt 
nach Leukerbad. Die Luftseilbahn bringt 
uns hoch zum Bergrestaurant. Nach Kaffee 
und Gipfeli beschliessen wir, die Wande-
rung auf die Gemmi trotz einsetzendem 
Regen zu wagen. Mit Regenkleidern und 
Schirmen geschützt machen wir uns auf 
den Weg zum Berghaus Schwarenbach. 
Nach der Mittagsrast im Berghaus geht‘s 
weiter dem Daubensee entlang zur 
Gemmi. Leider verdeckt der Nebel die 
Sicht auf Leukerbad. Die Luftseilbahn 
bringt uns hinunter ins Dorf. Im Hotel 
Waldhaus sind Zimmer reserviert. Dort 
treffen wir die anderen wieder. Nach einem 
lustigen Abend mit einem feinen 6-gän-
gigen Nachtessen und Spielen verziehen 
sich die Letzten um 1 Uhr auch in ihre 
Zimmer. 8 Uhr Frühstück. Der Regen 
zwingt uns zum Besuch der Alpentherme. 
Wir geniessen das warme Wasser und 
sogar der Himmel lockert sich nun et-
was auf, sodass die eindrückliche Wan-
derung in die Dalaschlucht möglich ist. 
Nach einem Coupe auf der kühlen Ter-
rasse des Hotels bringt uns der Bus 
nach Leuk. Mit dem Zug geht‘s weiter 
nach Visp, durch den Lötschbergtunnel 
nach Bern, Olten, Lenzburg, wo uns die 
Männer sehnsüchtig erwarten. Es wa-
ren zwei schöne Tage trotz Regen. 

Rosmarie Meier

Trachtengruppe Schafisheim

Reise 14. und 
15. August 2010

GeschichteN

Das Butterbrot der Witwe

An der Reuss stand die altersgraue 
Burg Rüssegg. Dem Burgherrn waren 
viele Bauern der Nachbarschaft zins-
pflichtig, so auch der Bauer auf dem 
Hof im Wiestal. Ein früher Tod ereilte den 
Bauern und er hinterliess Frau und sie-
ben unmündige Kinder. Die Witwe arbei-
tete für zwei und sorgte in Haus und 
Hof für Ordnung, ackerte den Boden und 
holte eifrig die willkommene Ernte ein.

Da stund eines schwülen Sommertags 
ein sündiggraues Unwetter ob dem Lin-
denberg und schon  bald prasselten 
faustdicke Hagelkörner über das Wiestal 
und brachten Weh und Ach in die Bau-
ernstube der Witfrau. Die ganze, hoff-
nungsvolle Kornernte lag bös zerschlagen 
auf dem weiss gewordenen Ackerbo-
den. In der Morgenfrühe des nächsten 
Tages ging die Bauersfrau mit zwei Kin-
dern hinunter zur Reuss, zur Burg des 
Zinsherrn auf Rüssegg. Unter bitteren 
Tränen klagte sie vor dem Schlossherrn 
ihr armes Schicksal. Der Burgherr trös-
tete die Frau, gab ihr und den beiden 
Waisenkindern Milch und Brot auf den 
gastlichen Tisch. Dann ging er ins Kanz-
leizimmer und kam bald wiederum mit 

einem gesiegelten Schreibzettel zurück, 
legte ihn der Witwe auf das Brot mit 
den Worten: «Anken gehört auf das 
Brot, hier euer Butterbrot»! Es war ein 
Entlassungsbrief von allen Zinsabgaben 
für die Zukunft. Unter Freudentränen 
dankte die Witwe mit ihren zwei Kindern 
dem wohltätigen Herrn und der Name 
des guten Rüsseggers lebt bis heute 
weiter als grosser Helfer. Es war der Ritter 
Albin von Silenen.

Quelle: Hans Koch’s Sammlung von 
Freiämter Sagen 

Anmerkung der Redaktion
Die Sage erscheint in dieser Herbstaus-
gabe aus Anlass des am 28.08.2010 eröff-
neten Freiämter Sagenweges zwischen dem 
Erdmannlistein und dem Tierpark Walten-
schwil www.freiämtersagenweg.ch. 12 
Künstler gaben mit je einer Skulptur jeder 
Sage ein Gesicht und liessen so einen 
wunderbaren Sagenweg entstehen. Sagen 
sollen leben! Sie sind Teil des kulturellen 
Erbgutes im Freiamt und gehören ebenso 
zur regionalen Volkskultur wie zB. die 
Freiämter Mundart. 

An der DV vom 4. Juni 2010 in Schwyz 
wurde Roland Meyer-Imboden als neuer 
Präsident der Schweizerischen Trachten-
vereinigung gewählt. Es ist das dritte 
Mal in der Geschichte der STV, dass der 
Aargau den Vorsitz ausüben darf.

Dr. Ernst Laur über-
nahm an der DV 
1931 in Langnau iE. 
als 3. Obmann der 
STV das Amt von  

Dr. Mary Widmer-Curtat. Seine Wahl – 
obwohl unbestritten – ging nicht kritik-
los über die Bühne. Sein Werben für die 
Tracht als Standeskleid der bäuerlichen 
Bevölkerung war den Gründern der STV 
ein Dorn im Auge. Auch seine Macht-
fülle stiess den Kritikern auf, da er seit 
1927 auch Geschäftsführer der STV 
war. Als sichtbares Zeichen seines Ta-
tendranges erschien am 15. März 1928 
das erste gedruckte Trachtenblättli «Die 
Schweizertracht – Les Costumes Suisse» 

Wir gratulieren
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Die Aarauer Schwyzerörgelifründe sind eine vielfältig instrumen-
tierte Grossformation mit überregionaler Ausstrahlung. Der 1974 
gegründete Verein pflegt die originale Schweizer Volksmusik. Die 
Grösse und die manchmal ungewohnte Besetzung ermöglichen 
Arrangements, die auch von anderen Musikgattungen inspiriert 
sind, ohne dabei die eigene Tradition zu verlassen.

Kirchenkonzerte

         Tänze,
    Lieder
      und Märsche

mit Aarauer Schwyzerörgelifründe

Samstag, 23. Okt. 2010	
20 Uhr Kirche Herznach

Sonntag, 24. Okt. 2010	
17 Uhr ref. Kirche Suhr

Eintritt frei  –
Kollekte zur Deckung der Unkosten

(Vorgänger von «Heimatleben» und 
«Tracht und Brauch»). Diese zweispra-
chige Zeitschrift sollte die damals rund 
2000 Mitglieder miteinander verbinden. 
Die Aera Laur dauerte bis 1961! In die-
sen 30 Jahren hatte er das Trachtenwesen 
massgeblich beeinflusst und weiterent-
wickelt.

Dr. Emanuel Dettwiler 
war von 1959 – 1969 Prä-
sident des Aargauischen 
Trachtenverbandes und 
wurde an der DV 1976 in 
Montreux zum Obmann 
der STV gewählt. Er führte 
sein Amt pflichtbewusst 
und von hoher Qualität 
bis 1987 aus. In seine 

Amtszeit fielen die Gründung des Kan-
tons Jura mit der Aufnahme des jurassi-
schen Kantonalverbandes 1979 und die 
2. Trachtenwahlfahrt nach Rom 1986.

Roland Meyer-Imboden ist Mitglied der 
Trachtengruppe Birmenstorf und amtete 
1997 – 2006 als Aargauer Kantonalprä-
sident und wurde auf schweizerischer 
Ebene als Mitglied der Kommission für 
Kinder- und Jugendarbeit (KOKJ) be-
kannt. An der DV 2006 in Basel wurde 
er als Nachfolger von Therese Bruderer 
in die Geschäftsleitung der STV ge-
wählt. Dort betreute er das Ressort 
Kurswesen und übernahm die Leitung 
der Strategiegruppe. Schwerpunkte der 

Strategie sind – zusammen mit den kant. 
Verbänden und Trachtengruppen – die 
Zukunft der STV zu stärken, indem Aus- 
und Weiterbildungen auf qualitativ 
hochstehendem Niveau angeboten 
werden. Auch die interne und externe 
Kommunikation soll durch persönliche 
Kontaktpflege verbessert werden. Und 
die kulturelle Öffentlichkeitsarbeit für 
das Trachtenwesen wird geleistet, indem 
jedes einzelne STV-Mitglied bereits 
heute bei möglichst vielen Gelegenheiten 
selbstbewusst die Tracht in der Öffent-
lichkeit trägt und nicht nur am Tag der 
Tracht oder an grossen Trachten- und 
Volksfesten.

Wir gratulieren Roland Meyer-Imboden 
zu dieser ehrenvollen Wahl und wün-
schen ihm in seinem neuen Amt viel 
Freude und gutes Gelingen.

Redaktion 

Trachten tragen heute

Die Tracht spielt heute in der Schweiz 
nur noch im Zusammenhang mit speziel-
len traditionellen Anlässen und Festen 
eine Rolle. Die reichen Stoffe und die 
aufwändige Verarbeitung insbesondere 
auch die Kopfbedeckung geben der 
Trägerin und dem Träger ein stolzes 
Auftreten. Gleichzeitig ist das Tragen 
der Tracht oft mit einem patriotischen 
Bekenntnis zur Herkunft verbunden.

Trachtenausstellung Ballenberg
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Kaum ein anderes Kleidungsstück gibt 
zu jeder Zeit so viele Informationen 
über seine Träger wie die Kopfbede-
ckung und der Kopfschmuck. Sie schützt 
vor Regen und Sonne, gibt Auskunft 
über Zivilstand, Religion, sozialen Stand 
oder besondere Funktionen im Staat. 

Die Ausstellung «Vom Halm zum Hut» 
in der Bleichi Wohlen bot einerseits einen 
Rückblick in die Zeit, als Wohlen ein 
Modezentrum war und rief andererseits 
die Blütezeit der Strohindustrie im Freiamt 
wieder in Erinnerung. Sie machte aber 
auch deutlich, dass Hüte und Hutmachen 
wieder in Mode kommen und mit neuen 
Materialien und heutigen Fertigkeiten 
zeitgemässe moderne Hüte entstehen. 
Ausgestellte Hüte in grosser Vielfalt liessen 
die Hutmodegeschichte über Jahrhun-
derte bildlich erleben.

Ausstellungsobjekte aus Leihgaben zo-
gen die Besucher in Bann: zB. der Aar-
gauer Röhrlihut aus den 20-er Jahren 
war als Herrenhut in Europa und den 
USA sehr populär. 

Wohlen, Florenz und Luton waren einst 
durch die Produktion von Hüten mitein-
ander verflochten. Jeder Ort entwickelte 
eigene Spezialitäten. Die Strohgeflechte 
aus Wohlen waren weltweit gefragt. 
Dank Originalität und grossem Geschick 
wurden aus Stroh in Verbindung mit an-
derem Rohmaterial feinste Kunsthand-

werke hergestellt. Diese eroberten die 
Modewelt und konnten zudem von der 
ausländischen Konkurrenz nicht oder 
nur schlecht nachgemacht werden. 

Die drei Wohler Familienunternehmen 
Walser, Isler und Bruggisser waren Bei-
spiele dafür, wie sich in der Aargauer 
Strohindustrie Unternehmen lange Zeit 
auf dem internationalen Markt behaupten 
konnten. Was zu Beginn als bescheidene 
Heimarbeit begann, entwickelte sich 
schnell zu einer blühenden Strohindustrie 
mit tausenden von Arbeitsplätzen. Mit 
dem Wandel der Mode und dem Rück-
gang der Exporte verlor die Strohindu-
strie Mitte des 20. Jahrhunderts an Be-
deutung. Lange Zeit stellte die Firma 
Isler & Co AG noch Strohhüte her bis 
auch sie den Betrieb einstellte. Auf Initia-
tive der Schweizerischen Trachtenver-
einigung und des Schweizer Heimat-
werkes konnten Maschinenpark, Holz- 
modelle und Muster sowie ein grosser 
Stock an Rohmaterial durch eine 1988 
gegründete Genossenschaft erworben 
werden. Das neue Strohatelier in Recht-
halten stellt heute für Trachtenleute und 
Heimatwerke im ganzen Land gegen 
sechzig verschiedene Strohhutmodelle 
her. Das wertvolle Kulturgut der Stroh-
verarbeitung wird somit weiter gepflegt. 

Als weltoffene Ausstellung wanderte 
die Präsentation von Wohlen nach Flo-
renz und Luton. Einen Eindruck von der 
einstigen wirtschaftlichen Bedeutung 
und dem vielfältigen Einsatz von Stroh 
vermittelt auch das Freiämter Stroh-
museum in Wohlen. Im Freilichtmuseum 
Ballenberg ist im Wohnhaus Villnachern 
die Hutmacherwerkstatt von Marie und 
Hans Isler-Räber (1908 – 1997) Wohlen 
eingerichtet, in der er bis zu seinem Tod 
Strohhüte und verschiedene Strohge-
flechte herstellte. (Vgl. auch Nachruf 
von Marie Isler in dieser Heftausgabe). 
Ein Besuch in diesen Museen lohnt sich!

Redaktion

Wanderausstellung in Wohlen, 8. Mai bis 6. Juni 2010
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Trachten machen

Mit der Herstellung der Tracht sind viele 
traditionelle regionale Handwerke ver-
bunden, die ohne ihre bewusste Pflege 
ganz verschwunden wären. In Kursen 
werden die Trachtenleute seit den 30-er 
Jahren zum Selbermachen der eigenen 
Trachtenbestandteile angeleitet.

Trachtenausstellung Ballenberg
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veranstaltungskalender

Oktober 2010

Trachtengruppe Bergdietikon
SA, 9. Okt., 11 bis 16 Uhr Moschtete in 
Gwinden (Dorfteil von Bergdietikon) 

Trachtengruppe Oftringen
FR, 22. Okt., ab 18.30 Uhr Racletteabend 
mit musikalischer Unterhaltung im Foyer der 
Mehrzweckhalle Oftringen

Volkstanzgruppe Eggenwil
SA, 30. Okt., 20 Uhr, Nachtessen ab 
18.30 Uhr, SO, 31. Okt., 14 Uhr, feines 
Mittagessen ab 12.30 Uhr, Herbstfest 
mit folgenden Mitwirkenden: Volks- und 
Kindervolkstanzgruppe, Schwyzerörgeli-
quartett Schenkenberg, Duo Betschart, 
Theater mit der Kolpingfamilie, Bremgarten

Trachtengruppe Meisterschwanden
SA, 30. Okt., 20 Uhr, MI, 3. Nov., 20 Uhr
Unterhaltungsabend mit Theater in der 
Mehrzweckhalle Meisterschwanden
Nachtessen ab 19 Uhr 

Trachtengruppe Eiken
SO, 31. Okt. 9.30 bis 14 Uhr Buure-
zmorge im Kulturellen Saal in Eiken. Es 
erwartet Sie ein reichhaltiges Angebot. 
Auskunft: Yvonne John, 062 871 43 67

November 2010

Aarg. Trachtenverband
MI, 3. Nov. 20.15 Uhr Präsidentenzusam-
menkunft in Boniswil

Trachtengruppe Hellikon
SA, 6. Nov., 20 Uhr Heimatabend in der 
Turnhalle mit Oberbaselbieter Ländlerka-
pelle, A cappella Gruppe des Männer-
chors Wegenstetten, Pascal Moosmann 
Schlagzeug/Percussion und Kinderchor 
Wegenstettertal

Trachtengruppe Wohlen
SA, 6. Nov., 20.15 Uhr, Nachtessen ab 
18.30 Uhr, Heimatabend im Casino Woh-
len. Wir singen und tanzen. 
Theater: «Töchtere vom Steihof»
Wir freuen uns auf euren Besuch

Trachtengruppe Leutwil
SO, 7. Nov., ab 11 Uhr Racletteplausch 
in der MZH Leutwil, 14 Uhr Aufführung 
der Kinder- und Jugendtanzgruppe

Trachtengruppe Elfingen
SA, 13. Nov., 20 Uhr Heimatabend mit der 
Kapelle Oberalp und dem Chörli us de March

Aarg. Trachtenverband
SO, 28. Nov., 16 Uhr Adventsingen in Muhen

Trachtengruppe Bergdietikon
SO, 28. Nov., 17 Uhr Weihnachtskonzert 
in der ref. Kirche Schlieren

Dezember 2010

Trachtengruppe Bergdietikon
SO, 12. Dez., 17 Uhr Weihnachtskonzert 
in der ref. Kirche Bergdietikon

Januar 2011

Aarg. Trachtenverband
SO, 16. Jan., 10 Uhr
Aarg. Tanzsonntag in Muri

Trachtengruppe Birmenstorf
SA, 22. Jan., 20 Uhr, Nachtessen ab 
18.30 Uhr, Heimatobig unter dem Motto 
Schön-Chrumm in der MZH Birmenstorf; 
Mitwirkende: Pflanzplätz, Jungjodler-
gruppe «Wyssi Burg» Därstetten, Break-
dancegruppe der Tanzschule Enjoy Wü-
renlingen und Frau Nina Schmid-Kunz.
Reservation ab Januar unter www.trach-
tengruppe-birmenstorf.ch oder bei Fam. 
Imboden, 056 225 18 32 

Februar  2011

Trachtengruppe Oberhof-Wölflinswil
SA, 5. Feb., 20 Uhr Heimatabend in der Turn-
halle Oberhof mit der Oedenburger Holzmu-
sig, Florian und Seppli, Kindertanzgruppe 
Gipf-Oberfrick, Conférencier Sefan Stocker 

Trachtengruppe Oftringen
SA, 26. Feb., 20 Uhr, Nachtessen ab 
18.30 Uhr, Unterhaltungsabend in der 
MZH Oftringen, Tanzbegleitung: Oberba-
selbieter Ländlerkapelle

März  2011

Aarg. Trachtenverband
SO, 6. März, 14 Uhr 
6. Singsonntag in Dürrenäsch

Volkstanzgruppe Lindenberg 
Boswil
SA, 12. März, 13.30 Uhr und 20 Uhr 
Frühlingsobig in der MZH Boswil, Volks-
tänze und Theater, anschliessend Tanz

Trachtengruppe Möriken-Wildegg
SA, 12. März, 20 Uhr, Nachtessen ab 
18.30 Uhr, Trachtenabend im Gemeinde-
saal Möriken mit folgenden Mitwirken-
den: Bühnenpoet Simon Lipsig, Flamenco-
Gruppe, Schwyzerörgeliquartett 
Schenkenberg
Auskunft: 062 893 10 16

Aarg. Trachtenverband
SA/SO, 26./27. März Tanzwochenende 
mit Aargauer Volkstänzen in der Sporthalle 
Wildegg, Auskunft: 056 496 69 93
werni@famvogel.ch

April 2011

Trachtengruppe Schafisheim
FR/SA, 1./2. April, je 20 Uhr Heimatabend  
in der MZH mit Tanzen und Theater

Trachtengruppe Gipf-Oberfrick
SA, 2. April, 20 Uhr, Nachtessen ab 
18.30 Uhr, Heimetobe in der MZH mit 
Theater, Singen und Tanzen 

Trachtengruppe Eiken
FR/SA, 8./9. April, je 20 Uhr «Heimat-
obe» im Kulturellen Saal in Eiken 
Nachtessen ab 19 Uhr.  
Auskunft und Reservation: Yvonne John, 
Tel. 062 871 43 67

Mai 2011

Aarg. Trachtenverband
SA, 14. Mai, 14 Uhr
Kant. Delegiertenversammlung in Mühlau


